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lıchen Lebens un: den Bereıich der Sexualıtät De- andererseıts iıhren Inhalt in dem aktuellen Fragen
refifen Für dıe gegenwärtige Dıiskussion ber den ach Begründung und Verwirklichung chrıistlıcher

Welt- und Lebensgestaltung gewınnen hat, dıewırksamen Schutz des ungeborenen Lebens und dıe
Abtreibung ist dıe In Kapıtel Il enthaltene AT- freılıch un! kulturell un! epochal unterschıedli-
gumentatıon bedeutsam, dıe iıne Gegenposıtion hen Gegebenheıten unterschiedlichen eth1-
ZUr Meıinung Nauers und darstellt. schen Problemstellungen führe und somıt Auseın-

[Diese Arbeıt 1st eın monographisches Buch, das andersetzung herausfordere, deren jede Je auf
ber ın Teılen als Lehrbuch zeıtgenössıscher MoO- iıhrem Weg ihrem eCc| kommen MUSSE. Aus
raltheologıe gelten ann Miıt Siıcherheit wırd den Beıträgen erfährt der Leser Iso immer wıeder
N1IC 11UT ıne Hılfe für Theologiestudenten darstel- ufs NECUC, WIE dıe iısche Theorie handhaben
len, sondern uch für Priester, dıe iıhr Wiıssen erwel- und W d Ss1e eıstet, WenNn Ss1e »praktisch« wird,
tern und aktualısıeren wollen WE der Moraltheologe der ertreter der

DIie Habiılıtationsschrift VON Andrze] Szostek ist eologıschen ıne Frage der Lebensgestal-
gründlıch un! AuUSSCWOSCH In ihren Meınungen t(ung theoretisc angeht, denjenıgen Orılentie-
ZU ema der »schöpferıschen ernunft« und CI - IUNSCH dıe and geben, dıe tatsächlıch eth1-
au dem Leser, hne überflüssiıge Emotionen, SEe1- sche Entscheidungen 1m Rahmen der Alltagspraxıs

eıgene Meınung präzısıeren. reffen en Obwohl dıe behauptete Einheıit
Olanta Reichenberger, Nersingen der theologıschen Reflexıion sıch Iso nhalten

bewährt, 1st s1e inhaltlıch N1IC fassen.

Ethische Theorie praktisch. Der fundamental- Was sıch In en Beıträgen natürlıch mehr

moraltheologische Ansatz In sozıalethischer Ent- der wen1ger poıintie: durchhält, Ist dıe durch dıe
Jeweılıge emenstellung spezıfızıerte allgemeıne,faltung. Herausgegeben VonNn Franz Furger In -

sammenarbeit mıt Klaus Arntz, eter Schallenberg, AUS der ethıschen Theorıe CWONNCNC iıchtung des
Fragens Dieses hın auf eınen uch schon InThomas Schwartz (Schriften des Instituts für

Christliche Sozialwissenschaften der Westfälischen der tradıtiıonellen Moraltheologie behandelten Ge-
Wilhelms-Universität Münster, BandZ Münster: genstand, näherhın auftf dıe ıhm In deren (krıtisier-

baren der N1IC mehr vertretbaren) Behandlungs-Aschendorff 1991, II Un $ 79
Welse zute1l gewordene Darstellung und Beurte1-

Hat 111a sıch In dem vorlıegenden Band UMSCSC- lung, und W äal mıt dem Zıel, ber diese Darstel-
hen un! sıch ber das Gefälle dessen Rechenscha lung und Beurteijlung aus epistemologischen Erw.
gegeben, W dS unter den gängıgen Überschriften: SUNSCH hınauszugehen. Ihomas Kopfensteiner hat
» 1 heologısch-methodologische Grundfragen« dıesen Umgang mıt der ethıschen Theorıie, ihre

Handhabung In der moraltheologısch der docheıl 1), »Geıistesgeschichtliche Rückfragen« eıl
1), »Moraltheologıe ın sozialethischem Ausgriff« besser! thısch wissenschaftlıchen Praxıs PTO-

Teıl I1) und » B1ıo0eth1 und Lebensgestaltung« orammatısch für dıe anderen Beıträge mıt dem
eıl] IV) VOIN Autoren unter den Je VO  —_ diıesen 1Inwels gerechtfertigt, dalß einerseıts TODIEmMEe

selbst gewählten Tıteln nıedergeschrieben und 1N- gebe, dıe sıch tradıtıionell erledigen lassen un ON

tendiert wurde, S1Ce I11all dıe ese vollauf gerech- folglich nıcht nötıg aben, ber dıe »tradıtionel-
fertigt, dıe Franz Furger 1Im Vorwort (VIID) ZU egriıffe und Kategor1e« eines Forschungsbe-
nlıegen des VOIlNl ıhm herausgegebenen erkes reiches hınauszufragen; anderseıts, fährt fort,
formuliert hat: »dalß (nämlıch) dıe FEinheıit chrıst- »kann dıe Tradıtion ın Zweiıfel SCZOSCH werden«.
ıch theologischer Reflexıon keıne fundamentalı- Dıiese Problemstellung ber se1 besonderer
stisch sterıle Einheitlichkeit meınt, sondern ıne E1genart«; enn S1e hınterfrage »dıe Grundvoraus-

setzungen des klassıschen S5ystems«, spalte »hDe-dUus dem einen Glauben und ın geisteswissenschaft-
ıch sauberer Argumentatıon gewachsene, ber griffliche Kategorien« auf und ordne SIE IICUu mıt
gleich VOoNn kulturell WIEeE epochal unterschiedlichen der KOonsequenz, daß »tradıtıonelle egriffe
ethıschen roblemen herausgeforderte Auseınan- GUG Bedeutung« (2) erhalten Demgemäß verlangt
dersetzung mıt den aktuellen Fragen ach Begrün- der genannte uftfor 1m Blıck auf den eute allge-
dung und Verwirkliıchung chrıistlıcher Welt- und meın vorausgesetlzien Fortschritt eıne »hıstorische
Lebensgestaltung darstellt.« Erkenntnistheori1e«: enn auf Grund der VON der

Be1 dem VMersüch, dıe Intensı1ıtät dıeser Einheıit Wissenschaftsgeschichte CWONNCHCH Finsıchten
fassen, SI1C INan sıch dıe genannten eıträge uch für den Bereıch des Sıttlıchen könne I1a

zurückverwiesen: gılt doch klären, WI1e diese Letztbegründungen der Vernunft N1IC mehr zulas-
Eınheit eiınerseıts dem eınen Glauben und der gel- SCI] und musse olglıc eıner Erkenntnistheorie den

Abschied geben, mıt deren Hılfe dıe Mora  eO10-steswıssenschaftliıchen Argumentatıon zugehört,
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g1e bısher Letztbegründungen habe kommen wollen »In eıner eıt des sıch greiıfenden
wollen James Keenan krıtisıert VOT dem Hınter- Emotivismus und Relatıv1ismus«, Schre1i Enrico
grun| dıeser auf unıversalen Fortschrı setzenden Trevısı In seinem abgewogenen Beıtrag »Über dıe
Wırklıchkeıitsbetrachtung, mıt der dıe Eınstufung Erkenntnis des sittlıchen Naturgesetzes«
des konkreten Menschen als Onkre{te reıinel Z  9 muß ıne solche Möglıchkeıt objekti-
and In and geht, dıe tradıtionell. Tugendlehre VeT Erkenntnis erneut und deutlıch bejaht werden«
(sıehe Uun! eter Schallenberg nımmt den Die Moraltheologıe wırd freiliıch ıIn Z
besonders uch VON CGustav Ermecke ejahten un immer schwerer aben, auf allgemeın VCI-
» Aufbruch 7U theologischen Naturrecht ın der bındlıche und sıttlıch relevante Erkenntnisse
späaten Neuscholastık« (Sıeche 14-—158) unter dıe verweılsen, WEeNnNn »der Dıskurs des Radıkalen Kon-
Lupe der Krıtik strukt1iv1ismus« (36—65) VO)  S iıhr SCHAUSO

nehmen ist WIEe der Telos-Gedanken orlentierteMan wırd den einzelnen Autoren hne Zögern christliche Realısmus, der NIC es VON der Ep1-zustiımmen, WEIN S1e In der Auseinandersetzung
z.B ber das richtige Verständnıiıs der sıttlıchen stemologıe angelsächsıscher Prägung

möchte und weıiß » Wenn 111a ber das PhänomenAutonomıie {wa ants FEthıik erinnern (sıehe
-und dıese als »e1ne dauernde Mahnung« Sıttlıchkeit spricht, ann Ssınd enesIis und Geltung
dıejenıgen verstehen, dıe »ıhr eigenes Zıel, dıe notwendıg getrennt « Z llı: handelt sıch eın

1{a! AdUuSs Spaemann/R. LÖW, DIie rage Wozu?Durchbrechung der Gesetzlichkeit ZUT Liebe. VOIN
ihrem bıblıschen Ansatz her 2A0 Sprache« 53) Geschichte und Wiıederentdeckung des teleologı1-
bringen un! €e]1 auf andere Begründungen schen Denkens München 1981, 260) uch dıe

Verwendung dieser gewichtigen ese, dıe VOT al-zurückgreifen. ber olches auf den interdisz1-
plınären Dıalog ausgelegtes Forschen auf dem Feld ler Epıstemologıie dem telelogıschen Denken SEe1-

HCII alz In der moraltheologıschen Reflex1iondes Sıttlıchen notwendıg VOTAUSs, daß der sıttlı-
erkennt, zwingt dazu, für dıe » Einheit chrıstlıchche Anspruch nıe als etiwas Inhaltsloses VOT der S1ıtt-

lıchen Autonomıie ste. Diese hat sıch ausschlıeß- theologıscher Reflexion« (VUIN) einzutreten, und
einheıtlıcher, als 1es ıIn dem vorlıegendenıch angesıichts der Notwendigkeıt bewähren,

dalß dıe autonome ntscheıidung als dıe Entschei- 5ammelband geschıieht der geschehen soll Daß
dung für e1in sittlıch utes gerechtfertigt werden diıeser Band »Klaus Demmer MSC VON selinen

chulern ZUuU Geburtstag« gew1dme! 1st, wırdannn Nur ann dıe sıttlıche Autonomıie VOT sıch
selbst estehen und zugleıich eın ema Se1IN. das dem Leser TST auf eıfte 111 mitgeteılt.

Josef Rief, Regensburgdıe Moraltheologıe mıt dem größtmöglıchen Auf-
wand Glauben und Umsıicht, ber uch Urc
Kückgriffe auf Fremdprophetien behandeln hat
erhar'! Schockenho faßt diese Umsıcht ın S@e1- Justenhoven, Heinz-Gerhard, FFrancLıSCO de-
1IC] Beıtrag »Das Autonomieverständnıs ants ria Krieg Un Frieden (Theologie UN. Frieden
und se1ne Bedeutung für dıe katholische OTral- > Öln Bachem Verlag 199J, D
theologie« (66—83) In dıe Worte ants Autono- In der vorlıiegenden Arbeıt, dıe »1m Sommerse-mıleverständnıs ist »ZU vielschichtig als dalß e1-

chrıistlıche als SaAaNZCS übernehmen
mester 9O() VO  —_ der Phılosophıisch-Theologischen
Hochschule SN Georgen als Dissertation AaNSC-könnte. ber WeNnNn s1e : dessen einzelne edeu- 110 ®) wurde, w1ıdmet sıch Heıilnz-Gerhardtungsschıchten ausel1nanderzuhalten ernt, wırd dıe Jostenhoven GJ) »dem grundlegenden Pro-Moraltheologıe In ant einen Gesprächspartner RC blem der Gewaltanwendung und Vıtorlas Konzeptwınnen, der ihr Anknüpfungspunkt, TUN! ZU des gerechten Kri1eges«., Er ll dieses Konzept entl-Wıderspruch und krıtisches GewIlssen In einem 1St«

83) falten, den »Begründungszusammenhang der 1In-
haltlıchen ormen ZU Krıe Q« (24; vgl 20) erläu-

Für dıe Einschätzung des vorliegenden Bandes tern un: insbesondere dıe bısherigen FOr-
sınd Aussagen der Stellungnahmen WIEeE dıese schung eın Interesse geze1igt habe (vgl >
nıcht nebensächlıch:; enn S1e lassen erkennen, dalß »dıe Begründung der Normen 7U gerechten rıeg
nıcht alle moraltheologischen Probleme dıe ıIn Vıtorlas moraltheologıischer 5Systematık CI -
Tradıtion gelöst werden mMussen. Wıe erhar:! heben« 20) Mıt diıeser sehr überlegten Fragestel-
Schockenhofi sıch dagegen wendet, Kants Autono- lung wırd zugle1ic dem Anlıegen echnung a-
mıeverständnıs als SANZCS In dıe chrıstlıche Ethık SCH, das 1M »Institut für ITheologıe und Frieden«

übernehmen., andere davor, dıe Erkennt- (1n Barsbüttel, Soltausredder 20) verfolgt wırd und
Nıs dessen, W d gul der OSse Ist, gänzlıc hne dıe VO  —_ TNS' age maßgeblıch (a uch In der 1N-
Reflex1ion auf eın naturlıches Sıttengesetz erreichen zwıschen auf fünf anı angewachsenen Reıihe


